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„... Erst das Wort, dann die Pflanze, zuletzt das Messer  …“  

In der British Library, einer der 
wichtigsten und größten Hand-
schriftensammlungen der Welt, 

Sammelhandschrift aus dem späten 
12. Jahrhundert, entstanden in Nord-
frankreich oder England. Das Buch 
besticht durch seine große Fülle an 
prachtvoll und kunstvoll ausgeführ-
ten Miniaturen – über 240 Darstellun-
gen auf 95 Folios –, die eine Enzyklo-
pädie des Fachwissens zur Pflanzen-
heilkunde der Zeit darstellen. Basie-
rend auf antiken wissenschaftlichen 
Texten, Volksmedizin und anderen 
medizinischen Lehren wurden solche 
Sammelhandschriften vor allem als 
Handbücher in Spitälern – die sich 
bis zum 13. Jahrhundert vor allem in 
Klöstern befanden – für die Herstel-
lung von Arzneimitteln benötigt. 
Die prachtvolle Handschrift aus der 
British Library ist allerdings vermut-
lich kein Gebrauchshandbuch für 
einen derartigen Zweck gewesen, 
denn dafür ist sie viel zu reich und 
künstlerisch anspruchsvoll ausgestat-
tet. Die starke Stilisierung der Pflan-
zendarstellungen, die dem künstleri-
schen Zweck und Ausdruck dienten 
und nicht als Hilfestellung zur Erken-
nung der Pflanzenarten helfen soll-
ten, ist ein klares Indiz dafür, dass 
das Buch wohl für die umfassende 
Sammlung einer gebildeten hoch-
rangigen Persönlichkeit geschaffen 
wurde. 
Der naturwissenschaftliche Text 
gehörte wohl zum Grundwissen 
eines Gebildeten der Zeit und war 
somit auch als Bestandteil einer 
Handbibliothek unentbehrlich. 

Die Titelseite zeigt einen Ausschnitt von fol. 17v und im aufgeschlagenen Band fol. 25v.

Fol. 72r

(in der griechischen Mythologie Asklepios, 
dem Gott der Heilkunst, zugeschrieben)
Medicus curat, natura sanat (Lehre des Hippokrates)

befindet sich ein Kunstwerk ganz 
besonderen Inhalts: Von Pflan-
zen und Tieren, eine medizinische 



EINE PRACHTHANDSCHRIFT MIT  
AUSSERGEWÖHNLICHEM INHALT

Fol. 26r



VON NATURPHILOSOPHIE, KLOSTERMEDIZIN 
UND AKADEMISCHER DISZIPLIN
In der Antike wurzelnd wurde die wis-
senschaftliche Beschäftigung mit Heil-
kunde durch das Ende des römischen 
Reiches in ihrer Kontinuität gebrochen 
und lief in drei unterschiedlichen Ent-
wicklungen weiter: in Europa christlich 

Tatsache trug dazu bei, dass antike 
Texte der Naturheilkunde in den 
Schreibstuben kopiert und so tradiert 
wurden. Es handelt sich dabei vor 
allem um antike Texte (Hippokrates, 
Galen und Dioskurides sowie auf 

DIAGNOSE, PROPHYLAXE 
UND BEHANDLUNG
Bis zum 19. Jahrhundert blieb die 
antike Humoralpathologie (Vier-
Säfte-Lehre) von Hippokrates und 
Galen im Abendland ebenso wie 

Fol. 81v (Ausschnitt)Fol. 44r (Ausschnitt)Fol. 23r (Ausschnitt)

geprägt, jedoch weiterhin basierend 
auf den antiken Überlieferungen, in 
Byzanz mit Zentrum Alexandria, wo 
bis zum 7. Jahrhundert eine Hochburg 
akademischer Medizin entstand, in 
der alle antiken Schriften zusammen-
getragen und systematisiert wurden 
(Dioskurides), sowie in den arabischen 
Ländern, in denen die Lehren von Hip-
pokrates und Galen von bedeutenden 
Gelehrten wie Rhazes oder Ibn Sina 
in wichtigen medizinischen Schulen in 
Bagdad, Kairo und Damaskus fortge-
führt und erweitert wurden. 
Im christlichen Europa gehörte die 
Krankenpflege bis zum 12./13. Jahr-
hundert zu den Hauptaufgaben der 
Klöster; Benedikt von Nursia hatte dies 
schon im 6. Jahrhundert als eine der 
zentralen Aufgaben der Kleriker defi-
niert (Infirmorum cura omnia et super 
omnia adhibeanda est – Die Kranken-
pflege steht über allem).  Dazu wurden 
Naturmittel aus Heilpflanzen hergestellt 
und die Pflanzen dazu meist im eige-
nen Klostergarten angepflanzt.  Diese 

diesen Autoren basierende Texte), die 
als Grundlage für die medizinische 
Versorgung bis ins 12. Jahrhundert 
dienten. Danach kamen aufgrund der 
regen Übersetzertätigkeit in Toledo 
und Salerno auch arabische und wei-
tere antike Texte, die im Orient erhal-
ten geblieben waren, nach Europa. 
Es entstanden die ersten universitä-
ren Medizinschulen im 10. Jahrhun-
dert in Salerno und dann in Montpel-
lier. Die neue Literatur und Erkennt-
nisse aus der arabischen Fachlite-
ratur führen im 11.–12. Jahrhundert 
zu einer Verwissenschaftlichung der 
Medizin. Diese wurde nun als akade-
mische Disziplin unterrichtet und von 
der Pharmakologie getrennt. 
Durch das auf der Synode von Cler-
mont 1130 bestimmte Verbot für Kle-
riker, ärztliche Behandlungen durch-
zuführen, setzte auch eine Wende in 
der medizinischen Versorgung ein und 
die monastische Medizin wurde von 
einem Heil- und Pflegewesen außer-
halb der Klostermauern abgelöst. 

im Orient vorherrschend. Die Aus-
gewogenheit der vier Körpersäfte 
bestimmte die gesamte Heillehre 
und alle Heilmittel der Natur soll-
ten ein Ungleichgewicht dieser Säfte, 
von dem angenommen wurde, dass 
es Krankheiten verursacht, wieder 
ausgleichen oder das Gleichgewicht 
erhalten. 
Auch Aderlass und Brech- und 
Abführmittel waren beliebte Metho-
den, die die Gesundheit des Patien-
ten bewahren oder wieder herstellen 
sollten. Als diagnostische Verfahren 
wurden etwa die Uroskopie (Harn-
schau), Pulsdiagnose und Hämato- 
skopie (Blutschau) angewandt.  Die 
Versorgung mit Heilpflanzen, deren 
Aufbewahrung und die Herstellung 
von medizinischen Mitteln aus tieri-
schen und pflanzlichen Bestandtei-
len gehörten zu den Hauptaufgaben 
der mittelalterlichen Heilkunst. 
Dies belegen auch die zahlreichen 
noch erhaltenen Abschriften medizi-
nischer Herbarien. 



Fol. 34r



EIN EINZIGARTIGES DOKUMENT 
IN VIELERLEI HINSICHT

HERBARIEN UND MEDIZINISCHE 
SAMMELHANDSCHRIFTEN 
Die Sammelhandschrift aus der Bri-
tish Library umfasst die drei popu-
lärsten medizinischen Texte des 
12.  Jahrhunderts: das Herbarium des 
Pseudo-Apuleius, De Herbis Femi-
nis des Pseudo-Dioscorides und De 
medicina ex animalibus von Sextus 
Placitus, sowie weitere kurze heil-
kundliche Texte. 
Das Herbarium des Pseudo-Apuleius 
stammt vermutlich aus dem 4. Jahr-
hundert und wurde ursprünglich 
dem römischen Dichter und Philo-
sophen Apuleius von Madaura (124–
170) zugeschrieben. Der Text basiert 
auf Plinius’ Historia naturalis und 
Discorides’ De materia medica. Jedes 
der ungefähr 130 Kapitel beschreibt 
eine Pflanze und ihre medizinischen 
Indikationen sowie Rezepte zur 
Verwendung. 
De herbis femininis von Pseudo-Diso-
corides ist ein populäres Herbarium 
aus dem 5./6. Jahrhundert, das im 
Mittelalter häufig kopiert und ver-
wendet wurde. 
Placitus von Papyras’ De medicina ex 
animalibus wurde im 4. Jahrhundert 
verfasst und stellt eine Zusammenstel-
lung von aus Tieren gewonnenen Heil-
mitteln und ihren Anwendungen dar. 

EIN UNVERGLEICHLICHES 
DOKUMENT DER 
WISSENSCHAFTS- UND 
MEDIZINGESCHICHTE
Unsere Handschrift stellt ein Kom-
pendium dar, das medizinisch, phar-
makologisch, wissenschaftshistorisch, 
aber auch mentalitätsgeschichtlich 
und kunsthistorisch ein einzigartiges 
Zeugnis ihrer Zeit darstellt. 
Auf über 240 kunstvoll ausgeführten 
Darstellungen, die uns einen einma-
ligen Einblick in das Wissen der Zeit 
geben, werden Pflanzen, Tiere und 
medizinische Behandlungsmethoden 

dargestellt, die in farbenfroher und 
prachtvoll mit Gold und Silber deko-
rierter Ausführung jedes einzelne 
Bild zu einem kleinen Kunstwerk 
werden lassen. Die stark symbolisier-
ten Pflanzenbilder, teilweise fast ara-
beskenähnlich und auf fast allen Sei-
ten der Handschrift zu finden, sowie 
die wundervollen Tierdarstellungen 
machen diese Handschrift zu einer 
einzigartigen Zimelie der mittelalter-
lichen Buchkunst.

EINE HANDSCHRIFT FÜR EINEN 
HOCHRANGIGEN AUFTRAGGEBER
Leider wissen wir nicht, für wen 
die Handschrift in Auftrag gege-
ben wurde; aufgrund der besonders 

reichen Ausstattung dürfte es sich 
aber wohl um eine wohlhabende und 
bedeutende Persönlichkeit gehandelt 
haben. Was wir mit Sicherheit wissen, 
ist, dass sich der Codex im 14. Jahr-
hundert im Besitz des Zisterzienser-
klosters Abbaye d’Ourscamp befand, 
das für seine bedeutende Infirmerie 
– die Krankenstation des mittelalterli-
chen Mönchtums – bekannt war. 
Seite um Seite eröffnet sich ein 
wundervoller Garten der Gesund-
heit, eine faszinierende Reise durch 
mittelalterliche Heilkräuterkunde, 
Pharmakologie und Chirurgie in 
einer prachtvoll ausgestatteten 
Handschrift. 



DIE FAKSIMILE-EDITION
Im dritten Viertel des 12. Jahrhunderts entsteht in Nordfrankreich oder England eine faszinierende Handschrift, ein medizi-
nisches Hausbuch, das, geschaffen von unbekannt gebliebenen Meistern, nun erstmals überhaupt als perfekte, originalge-
treue Faksimile-Edition, limitiert auf 900 Exemplare, herausgegeben wird.

Die Edition in der Kassette. Der Einband 
des Originals aus der Sloane Collec-
tion in schwarzem Leder mit Goldfilet-
ten und dem goldgeprägten Emblem 
der ursprünglichen Sammlung Sloane 
wird originalgetreu wiedergegeben.
Unten: Der aufgeschlagene 
Band zeigt fol. 71v/72r.

DAS WISSEN DES 
MITTELALTERS ZUR MEDIZIN 
UND ZUR HEILKRAFT DER 
PFLANZEN UND TIERE
Originalgetreue Faksimile-Edition  
der Handschrift Sloane MS 1975 der 
British Library in London in einer 
streng limitierten Auflage von nur 
900 Exemplaren weltweit. Unglaubli-
che 244 Darstellungen von Pflanzen 

und Tieren sowie drei ganzseitige 
und eine halbseitige Miniatur zur 
Arzneimittelherstellung und zu medi-
zinischen Behandlungen illustrieren 
diese einzigartige Handschrift auf 95 
Blättern im Format 30 x 20 cm. Der 
Einband des Originals, ein Leder- 
einband in edlem Schwarz und mit 
dem goldgeprägten Emblem der Slo-
ane Collection wird originalgetreu 
wiedergegeben – mit den fünf Bün-
den ein echtes bibliophiles Meister-
werk. Eine Luxuskassette schützt die 
wertvolle Edition.

Der wissenschaftliche Begleit-
band  beleuchtet alle Aspekte der 
Handschrift, geht ihrer spannenden 
Geschichte nach und erläutert alle 
Miniaturen und Initialen ausführlich.

900
WELTWEIT AUF 

HANDNUMMERIERTE 
EXEMPLARE LIMITIERT 



w

Natürlich weisen die Original-Faksi-
mileblätter der Dokumentation die 
gewohnt perfekte Qualität auf – über-
zeugen Sie sich selbst und bestellen Sie 
sie noch heute! Insgesamt drei Origi-
nal-Faksimileblätter inklusive detaillierter 

Die drei Original-Faksimileblätter der Dokumentation (von links): fol. 44r (lupinus muntanus [=montanus] – Wolfsbohne; latiridis – Spring-
wolfsmilch; lactuca leporina – Giftlattich), fol. 80v (leo – Löwe; leena [leaena] – Löwin; taurus – Stier) und fol. 91v (Arzneimittelherstellung 
und medizinische Behandlungen).

Beschreibungen bringen Ihnen dieses 
Meisterwerk der Buchmalerei näher – in 
all seinen strahlenden Farben werden 
Kenntnisse zur Heilkraft der Pflanzen 
und ihrer Wirkstoffe illustriert. Eine reich 
illustrierte Informationsbroschüre gibt 

Ihnen einen Einblick in die Geheim-
nisse mittelalterlicher Medizin und in die 
phantastische Welt der Buchmalerei des 
12. Jahrhunderts und zeichnet die ver-
schlungenen Wege der Handschrift bis 
in die heutige Zeit nach. 

DIE DOKUMENTATION MIT DREI ORIGINAL-
GETREUEN FAKSIMILEBLÄTTERN
Erleben Sie uraltes medizinisches Wissen, dargelegt in wunderschönen Miniaturen, luxuriös ausgestattet mit reichen 
Gold- und Silberauflagen, geschaffen für eine unbekannte hochgestellte Persönlichkeit. Ein solches Manuskript war 
Pflicht in einer vollständigen mittelalterlichen Bibliothek. Die Dokumentation gibt einen ersten, strahlenden Einblick.

Fol. 44v
Fol. 80v

Fol. 91v
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